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SaSafferucrfotflung (Sngelbittg (St. ©alien). Siefern unb Segen
uott 1300 SOtetcr gufeiferuen SSJluffenröfjreti für bie £iueßen,ju=
leititng an Dtto ©raf, St. ©alien.

aSafferberforgunggaitlage ber ©entetiiie Dbertueuingen. Sftmt=
lidje 2lrbeiten ait @o. §uggenberger in 2öintert£)ur.

Süßafferberforguitg Sintifoit (I'larpu). ©dmtlidje Arbeiten unb
Sieferungeit an 9llb. Dîotjrer, Ingenieur, 2Bintertf)ur.

aSafferberfotgung unb (ptjbrantenanlage 2)ittmgen bei Saufen
(Sura), ©ämtliaje Arbeiten an 3ïrt£)itr StöcElin, Söauttteifter, in
©ttingen (93afeHanb). Sauleitung : §an§ äBeugiter, Ingenieur,
Söafel.

aBafferberforgung 9tömerg»iI=2>orf (Sujern). iHeferuotv an Sob-
Stöcfti, SBrunneitntadjer, unb Sauer Sunt, Saumeifter ; §aupt»
unb ®ruc£leitung, 635 SOieter, an Sob- ©töetti, beibe in SButtigljolj.

Sieferuttg bott Sofomotiben für bie ©ihmetjerifchen
Bunbeêlmhnen. Nach 3eitutt03berichten referierte in
ber legten ©ijjung beS BermaltungSrateS ber BunbeS»
bahnen über ben Vertrag Sieferung bon 29 ©tüdf 5Sier=

ghlitjöerberbunbloEomotiben mit bieradjfigem îenber
©eneralbireftor glurp. 3m Baububget beS 3ah"S
1904 mar bie Slnfchaffung bon 90 Sofomotiben ange»
fegt ; bon btefen finb 69 ©tüdf bereits anfangs 1904
ber Sofomotibfabrif Sßinterthur gur Sieferung über»
geben toorben. Bor ber Beftedung ber übrigen 21
Sofomotiben fanben fßroben ftatt mit 3 $robemafd)tnen ;

auf ©tunb biefer fßrobefa^rten mürbe bon ber Stuf»
ftchtSbeljörbe bie ©rfjöhung ber ÜJiafimalgejdjminbigfeit
auf 65 Kilometer für bie ferneren ©üiergugSmafchinen
bemilligt. ®ie fßrobefafjrten ïonftatierten fomoljl bie

gute SluSfüljrung als auch bie gute Äonftruftion ber
SNafchinen. ®a im Baububget für 1905 bie ©tfiedung
bon acht meiteren Soïomotiben gleitet Bauart borge»
feljen ift, rechtfertigt es fich, bie 29 Soïomitiben gugleich
gu bergeben. ®ie ©eneralbireftion ber ®. S3. S. ift ber

Meinung, baff bei berartigen Bergebungen in adererfier
Sinie bie einheimifçhe Snbuftrie Berääftchtigt merben
foQ, fo lange biefe in jeher Begieljung ben auSlänbifchen
gabrifen gleichmertig ift. $ieS treffe im borliegen gad
fomoljl begüglidh ber fôonftruïtion mie auch ber greife
gu. 2)em Vertrag marb biSïuffionSloS gugeftimmt.

lieber beit Siegeitfdjaftenberïebr {« Rurich fdjreibt
man bem „$ageS»Slngeiger": SBenn man bie 3al)teS=
berichte unferer l)iefigen BanEinftitute, fomeit fie bereits
borliegen, prüft, fällt einem in angenehmer SSeife bie

Uebereinftimmung in ber Behauptung auf, baff fich in
ßüridh bie bolïSroirtfchaftlidhe Sage, bie ein paar Sabre
lang infolge ber bebentlichen S3au= unb Siegenfdhaften»
Irife, auf beS SNefferS ©pige geftanben, bebeutenb ge»
beffert habe. 2)iefe erfreuliche Behauptung mirb burdh
3iffern beftätigt. Sludlj bie bMtgen S3etieibungSömter
ïonftatieren beïanntlidh einen gang bebeutenben NücE»

gang ber ©runbpfanbberroertungen unb Siegenfehaften»
berfteigerungen. Nicht baff mir nun in Qiicich unb
Umgebung fdhon faubern îifcE) hätten, baS ift nicht ber

gad; bie Nachmeljen merben noch ein bis gmei Sßhre
fühlbar fein; eS ftehen leiber noch biele fêonïurS» unb
anbete gäde in SluSfidht; aber es finb bodh eben nur
noch Sîadhmehen. Sluf ber anbern Seite hat bie 33au=

tätigteit mieber gugenommen; ba gebrannte Äinber baS

geuer fürchten, bemegt fte ftdh in gefunben (Seieifen;
bie Bauerei auf ©pefulation macht ftdh m gang ber»

eingehen gäden bemerïbar, in ber Siegel nur bort, mo
©erüituten ober finangiede 3mangSlage baS Bauen be»

fehlen; bagegen mirb fehr biel ©uteS auf Beftedung
gebaut. ©in htefigec SlrchiteEt berfidhert, baff für gut»
fituierte ißribatleute fehr biel gebaut merben müffe.
Snfolgebeffen ift auch ber SiegenfchaftenoerEehr mieber

gu etmelchem Seben ermadht. Sldein auch Ijter läfet bie

Borficht beS §ereingefadeiten fein unnatürliches Steigen

ber Sanbpteife gu. 333er ba glauben fodte, man merbe
in ben nächften Sahren fdhon auch nur annäljernb mie»
ber bie Sanbpreife ergielen fönnen, mie man fie in ber
©chminbelperiobe bor Sahren begaste, mürbe fidh roohl
arger Stäufchung hingeben. Sene 3eit Eommt biedeidjt
einmal mieber, aber eS ift im Sntereffe ber Sldgemein»
heit gu hoffen, bafj fte recht ferne liegen möge.

Bauioefen in 3uQ- 3)ie ftarf befudhte Sinroohner»
gemeinbebetfammlung bom 26. SRärg bemidigte in offener
Slbftimmung mit 500 gegen 20 ©timmen eine 3mfe"=
garantie bon im üJlajimum jährlich 8000 gr. an bie
projeftierte 3ugerbergbahn. Sinftimmig mürbe ferner
ber Ärebit für bie ©rftedung einer neuen ©eebab»
an ft alt im Betrage bon 36,000 gr. beroidigt.

3ur bauliihett ßnttoitflutig ber ©tabt 6ljur führt
ein „3:agblatt"»3)iitarbeiter folgenbeS auS: ®ie gutge»
legenen nahen Baupläne finb teuer; beShalb mürben in
ben legten Sahren mehr teure als bidige 353ohnE)äufer
erftedt. Um- ber 333ohnungSnot abguhelfen, braudht eS

mehr als ein paar fleine Räuschen. @in paffenbeS Bau»
quartier mären bie Sljurer SÖBiefen : nicht teurer Boben,
gefunber Untergrunb, fonnige Sage; ber SBinbgug fönnte
burdh eine intenftbe 333alb= unb Obftbaumfultur ringS»
herum auf bem ©ebiet beEämpft merben. 2)agu brauchtS
noch gute Straffen mit ïrottoirS, ebentued Slutomobil»
Dmnibuffe, gur guten Berbinbung mit ber übrigen ©tabt.
®ie ©emeinbe bürfte ein ober gmei ©trafen erfteden
unb ben SlutomobilberEehr einrichten, fomie bie ermähnten
üinpflangungert erfteden; bie eigentliche Bautâtigïeit
fodte unb Eönnte bann bie Brioatinitiatibe übernehmen:
Baumeifter, SEapitaliften, gemeinnü^ige unb anbete
Bereine, ©o Eönnte, richtig unb im großen SJEafjfiab

entmorfen, ein flottes Unternehmen gefchoffen merben. —
$)aS ift ältaterial für bie ftäbtifdge @nquete»Sommiffion.

BauliiheS au§ bem ©lartierlanbe. „3S3ir fönnen in
BäfelS g. 3- sine gang rege Kauf» unb Bauluft ber»

geichnen, mie feit Sängern nicht mehr. @S ift bereits
auf Eommenben ©ommer ber Bau bon 6 neuen SQBohn»

häufern in SluSficJjt genommen; eS fod enblich audh
aus ben Buinen an ber Sirdhftrafje neues Seben er»
blühen", fchreibt man ben „©larner Nachrichten".

Gasmotoren-Fabrik Deutz
Filiale Zürich«

Deutzen Motoren
von '/s—6000 PS. 2066b

für Gas, Benzin, Petroleum, Spiritus etc.
Neueste Konstruktion mit bis dato

unerreicht geringem Brennstoffverbrauch.
Benzin-, Petrol-Lokomobilen. Schiffsmotoren.

Kraftgasmotoren von 6—6000 PS

Kohlenverbrauch für nur l'/s—3 Cts. per PS und Stund®.
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Wasserversorgung Engelburg (St. Gallen). Liefern und Legen
von 1306 Meter gußeisernen Muffenröhren für die Qnellenzu-
leitung an Otto Graf. St. Gallen.

Wasserversorgungsanlage der Gemeinde Obcrweningen. Samt-
liche Arbeiten an Eo. Huggenberger in Winterthur.

Wasserversorgung Dintikon (Aargan). Sämtliche Arbeiten und
Lieferungen an Alb. Rohrer. Ingenieur. Winterthur.

Wasserversorgung und Hydrantenanlage Dittingcn bei Laufen
(Jura). Sämtliche Arbeiten an Arthur Stöcklin. Baumeister, in
Ettingen (Baselland). Banleitung: Hans Wenziker, Ingenieur,
Basel.

Wasserversorgung Römcrswil-Dorf (Luzern). Reservoir an Joh.
Stöckli. Brunnenmacher, und Xaver Brun, Baumeister; Haupt-
und Druckleitung, 635 Meter, an Joh. Stöckli, beide in Buttisholz.

Verschiedenes.
Lieferung von Lokomotiven für die Schweizerifchen

Bundesbahnen. Nach Zeitungsberichten referierte in
der letzten Sitzung des Verwaltungsrates der Bundes-
bahnen über den Vertrag Lieferung von 29 Stück Vier-
zyliyderverbundlokomotiven mit vierachsigem Tender
Generaldirektor Flury. Im Baubudget des Jahres
1904 war die Anschaffung von 90 Lokomotiven ange-
setzt; von diesen sind 69 Stück bereits anfangs 1904
der Lokomotivfabrik Winterthur zur Lieferung über-
geben worden. Vor der Bestellung der übrigen 21
Lokomotiven fanden Proben statt mit 3 Probemaschinen;
aus Grund dieser Probefahrten wurde von der Auf-
sichtsbehörde die Erhöhung der Maximalgeschwindigkeit
auf 65 Kilometer für die schweren Güterzugsmaschinen
bewilligt. Die Probefahrten konstatierten sowohl die

gute Ausführung als auch die gute Konstruktion der
Maschinen. Da im Baubudget für 1905 die Erstellung
von acht weiteren Lokomotiven gleicher Bauart vorge-
sehen ist, rechtfertigt es sich, die 29 Lokomitiven zugleich
zu vergeben. Die Generaldirektion der S. B. B. ist der

Meinung, daß bei derartigen Vergebungen in allererster
Linie die einheimische Industrie berücksichtigt werden
soll, so lange diese in jeder Beziehung den ausländischen
Fabriken gleichwertig ist. Dies treffe im vorliegen Fall
sowohl bezüglich der Konstruktion wie auch der Preise
zu. Dem Vertrag ward diskussionslos zugestimmt.

Ueber den Liegenschaftenverkehr in Zürich schreibt
man dem „Tages-Anzeiger": Wenn man die Jahres-
berichte unserer hiesigen Bankinstitute, soweit sie bereits
vorliegen, prüft, fällt einem in angenehmer Weise die

Uebereinstimmung in der Behauptung auf, daß sich in
Zürich die volkswirtschaftliche Lage, die ein paar Jahre
lang infolge der bedenklichen Bau- und Liegenschasten-
krise, auf des Messers Spitze gestanden, bedeutend ge-
bessert habe. Diese erfreuliche Behauptung wird durch
Ziffern bestätigt. Auch die hiesigen Betreibungsämter
konstatieren bekanntlich einen ganz bedeutenden Rück-

gang der Grundpfandverwertungen und Liegenschaften-
Versteigerungen. Nicht daß wir nun in Zürich und
Umgebung schon saubern Tisch hätten, das ist nicht der

Fall; die Nachwehen werden noch ein bis zwei Jahre
fühlbar sein; es stehen leider noch viele Konkurs- und
andere Fälle in Aussicht; aber es sind doch eben nur
noch Nachwehen. Auf der andern Seite hat die Bau-
tätigkeit wieder zugenommen; da gebrannte Kinder das
Feuer fürchten, bewegt sie sich in gesunden Geleisen;
die Bauerei auf Spekulation macht sich in ganz ver-
einzelten Fällen bemerkbar, in der Regel nur dort, wo
Servituten oder finanzielle Zwangslage das Bauen de-

fehlen; dagegen wird sehr viel Gutes auf Bestellung
gebaut. Ein hiesiger Architekt versichert, daß für gut-
situierte Privatleute sehr viel gebaut werden müsse.

Infolgedessen ist auch der Liegenschaftenverkehr wieder
zu etwelchem Leben erwacht. Allein auch hier läßt die
Vorsicht des Hereingesallenen kein unnatürliches Steigen

der Landpreise zu. Wer da glauben sollte, man werde
in den nächsten Jahren schon auch nur annähernd wie-
der die Landpreise erzielen können, wie man sie in der
Schwindelperiode vor Jahren bezahlte, würde sich wohl
arger Täuschung hingeben. Jene Zeit kommt vielleicht
einmal wieder, aber es ist im Interesse der Allgemein-
heit zu hoffen, daß sie recht ferne liegen möge.

Bauwesen in Zug. Die stark besuchte Einwohner-
gemeindeversammlung vom 26. März bewilligte in offener
Abstimmung mit 500 gegen 20 Stimmen eine Zinsen-
garantie von im Maximum jährlich 8000 Fr. an die
projektierte Zugerbergbahn. Einstimmig wurde serner
der Kredit für die Erstellung einer neuen Seebad-
an st alt im Betrage von 36,000 Fr. bewilligt.

Zur baulichen Entwicklung der Stadt Chur führt
ein „Tagblatt"-Mitarbeiter folgendes aus: Die gutge-
legenen nahen Bauplätze sind teuer; deshalb wurden in
den letzten Jahren mehr teure als billige Wohnhäuser
erstellt. Um der Wohnungsnot abzuhelfen, braucht es

mehr als ein paar kleine Häuschen. Ein passendes Bau-
quartier wären die Churer Wiesen: nicht teurer Boden,
gesunder Untergrund, sonnige Lage; der Windzug könnte
durch eine intensive Wald- und Obstbaumkultur rings-
herum auf dem Gebiet bekämpft werden. Dazu brauchts
noch gute Straßen mit Trottoirs, eventuell Automobil-
Omnibusse, zur guten Verbindung mit der übrigen Stadt.
Die Gemeinde dürste ein oder zwei Straßen erstellen
und den Automobilverkehr einrichten, sowie die erwähnten
Anpflanzungen erstellen; die eigentliche Bautätigkeit
sollte und könnte dann die Privatinitiative übernehmen:
Baumeister. Kapitalisten, gemeinnützige und andere
Vereine. So könnte, richtig und im großen Maßstab
entworfen, ein flottes Unternehmen geschaffen werden. —
Das ist Material für die städtische Enquete-Kommission.

Bauliches aus dem Glaruerlande. „Wir können in
Näfels z. Z. eine ganz rege Kauf- und Baulust ver-
zeichnen, wie seit Langem nicht mehr. Es ist bereits
auf kommenden Sommer der Bau von 6 neuen Wohn-
Häusern in Aussicht genommen; es soll endlich auch
aus den Ruinen an der Kirchstraße neues Leben er-
blühen", schreibt man den „Glarner Nachrichten".

àlàn-fM llà
^ïlïsle ZLUnîvk.

Nsuiisi' Uoîoi*vn
?ou 6000 2066b

lür Sus, Leuà, Petroleum, Spiritus sto.
ttsussts kovstrulctioll mit bis ààto

uneni-vickî geningen, vi-ennstottvei-dnsuvS.
kàn-, pà>-i.àim>!i>!eii. Zliiàimàii.

XnsIîgASmotoi'en von K—KW
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Surttljaïïenbau 23algad). 2)er ©emeinberat bon ©atgad^
geht mit bem ©ebanfen um, ben ?ßla^ beg neulich ab»

gebrannten Sonbereggerfchen §aufeg gu erwerben, um
bort eine Surnljafle gu errieten.

SBauwefett tit ©enf. Seg testen alten Sîingturmg,
beg SMarbturmg, bût fid) bie ©enfer Äunftfom'miffion
angenommen unb ben &antongard)tteïten ©ngelê beauf»

tragt, ein SteftaurationgpcojeEt augguarbeifen. ÜJian

bofft, mit Unterftüfmug ber Çtjpotbefarîaffe biefeg Sßabt»
jeid^ert beg Ptolarbplaheg erhalten gu tonnen. Sie
Sfunftfommiffton bat ibre Stufmerïfamîeit auch ben Slug»

bängefdbilbern gefdbenft, inbem fie bag Publitum burcb
©elbpreife unb Siplome ermutigt, burd) tünfilerifche
Safein gut tßerfdbönerung beg Straffenbilbeg beizutragen.
Set erfte pretg bon 150 gr. fiel einem Süchenutenfilien»
gefdjäft in ber ©orraterie gu; für ein gefchtniebeteg
Sdjilb mürbe bem §otel „SJioberne" ein gleich bob^
Pretg guerfannt. 3m fommenben Sabre foil gum erften»
mal eine Preigbewerbung für SBrunnenfdbmuct beran»
ftaltet werben.

aSauroefen in St. ©alten. (Sorr.) ©roffe S3efrtebtgung
bat ber 23efd)luh ber legten ©emeittbeberfammlung
berborgerufen, taut welchem bie piafsfrage für ben

(Saalbau weiter offen gelaffen unb näber geprüft
werben foß. iBoraugfichtlid) feiüt nun ein 23auplab, ber
ben Stabtparf irgenbwie beeinträchtigen fönnte, boß»

ftänbig aufjer forage unb tritt nun neuerbingg ber

untere 93rüt)l ober am ©nbe bie 23rül)ßaube in ben

Sßorbergrunb. Sticht nur würbe biefe 2öaf)l ber 23au=

ftetle ben oben erwähnten ,Qwed erfüllen, fonbern ber
Saalbau würbe auch .bem Stabtgentrum näher gerüeft
unb fame ba§ ©ebäitbe ait biefer Stelle auch eher gur
©eltung, atg wenn eg im 93ürgli brunten erfteflt würbe.
So fcheint nun enblich auch biefe lebhaft biêtutiertc
Singelegen heit gu allgemeiner Peftiebigung gelöft gu
werben.

Ser le^te Sonntag hat ber ftäbtifchen ^Bürgerschaft
fthwere Opfer auferlegt: Sie 2lugführung ber ftäbtifchen
Äanalifation burd) bie politifche ©emeinbe unb bie

©rfteßung beg neuen § ab w ig »Sdjul häufe 8 für
bie SJtäbchenprimarfchule auf bem Pürgliplafj erforbern
Sluggaben, bie auch ein reichet ©emeiuwefen, wie St.
©allen e8 ift, empfiublicb belaften unb man begreift
fetjr wohl ben SBunfch ber Pürgerfdjaft, eg möchte mit
ber Slmortifierung biefer 23aufd)ulbeu nicht gar gu rafth
öorgegangen werben. A.

— (®orr.) Sit bem biefer Sage neuerbingg publi»
gierten bemofratifchen Parteiprogramm für ben Ä'anton
St. ©allen wirb im fomunalert Seil für bie Stabt
St. ©aßen u. a. geforbert: ®inl)eitlicheg Sauprogramm
für fünftige öffentliche ©ebäube, wie9tathau§, ©cridjtg»'
gebäube, geuerwehrbepot unb SJtarfthaHe. Seg weitern
wirb auch ^e ©rfteßung einer augreichenben ftäbtifchen
SSafferfraftanlage poftuliert, um gegenüber Priüat»
anlagen felbftänbig gu werben. 3ur geit begieht St.
©aßen einen Seil feineg Strombebarfeg bom ©leftrigi»
tätgwerf Sfubel unb bem ©leftrigitätgwerf beg £>errn
21. Piflmißer im @rlen£)olg. Sie Slnlage citteg eigenen
genügenben ^raftwerfeg mit natürlichem ©efäfle fcheint
ung übrigeng feine fo leichte Sache gu fein, wir wüßten
gur Stunbe wahrhaftig nicht, wo noch eine SBafferfraft
bon einiger Sebeutung in erreichbarer Stahe gu ge=
winnen wäre. A.

StbiefjfßabflHlage Slltftätten (St. ©aßen). (Sorr.)
Sie bermehrte Srag» unb Surdjfchlaggfraft ber fleht»
falibrigen ©ewehre machen mancherortg bie Steuantage
ober bie wefentliche Slbänberung unferer ©chiehplah»
anlagen notwenbig. So ift u. a. auch bie ©tabtfdjûfçen»
gefelifdjaft in Slltftätten im begriffe eine neue ©chief;-

ftätte im Poranfd)lage bon 62,000 fÇr. gu erfteflen.
Sie noch fel)Ienben ©elbmittel foßett mittelg 2lnteil»
fcheinen bon 50 gr. aufgebracht werben. A.

Sie $eftbiitte für bie Slppettjeßer ^ünfbunbertiabr«
feier in Slppetigcß foß eine Sänge boit 56 unb eine
Prette bon 30 m erhalten, gebedt fein unb für mehr
atg 3000 Sihplähe Staum bieten. Sie Pülpre foß 18 m
breit, 12 m tief unb 10 m hoch toerben, mit 2.,Seiten»
gaffen bon 6 m Preite.

Steftaurieruisg ber SîopeBe in Stempraten. Unter ber
Slnleitung beg ßunftl)iftoriferg Pater &ul)n in ©in»
fiebeln wirb gegenwärtig bie Sempratener föapeße
(gotifdj) ftitgerecf)t reftauriert unb mit neuer Peftufßung,
Slltären unb ©horabfdßuh berfepen.

Slrbeitcrnioijnuugcn in ©hur. 23ei ber Beratung ber
©ingabe beg ©rütlibereing betreffeub 2Bo[)nunggeuquete
im ©rohen Stabtrat würbe für eine befchränfte Pe=

hanblung ber grage eine Ä'ommiffion eingefept. Stat.=Sîat
Sîifch betonte bie SDÎoglichfeit, bah i« ber „griebau"
bon ©hur mit etwa 200,000 fÇr. etwa 30 SBohnungeit
gu 250 gr. SJtietging pro gahr erfteßt werben fönuteu,
wag eine würbige Slttfgabe für eine Slftengefeflfchaft
SBohlgefinnter fein mühte.

^aufbaute Slarau. Sie aßgemeinc aarg. ©rfparnig»
faffe beabfichtigt ben Steubau eineg SSerwaitnngg»
gebäubeg unb hat gu biefem >3wede bag Slreal ber
Siöhrenfabrif Stichner an ber 23ahnl)offtrahe fäuflich
erworben.

ïôabnuftalt ^ug. Ser Stabtrat beantragt, bie ©in»
wohnergemeinbe woße befchliehen, eg fei eine neue
23abauftalt nach ben Plänen beg fperrn 23aumeifter
8. Sanbig gu erfteßen unb eg fei ber hiefür nötige
Sïrebit bon 36,000 gr. gu erteilen.

Spiegelglas

für baischreiner.
Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas

o o o plan und facettiert, o o o

la Qualität, garantierter Belag,

letisserste Preise.
«

A. «fr M. WEIL,
vormals H. Weil=Heilbronner

Zürich
Spiegelmanufaktur, Goldieisten- und Rahmen-Fabrik.

Verlangen Sie bitte Preisliste!
1132

NB. Unser reich illustrierter Katalog für

Rahman » Leisten
(Ausgabe Mitte Februar 1905)

steht Interessenten gratis und franko zur Verfügung.
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Turnhallenbau Balgach. Der Gemeinderat von Balgach
geht mit dem Gedanken um, den Platz des neulich ab-
gebrannten Sondereggerschen Hauses zu erwerben, um
dort eine Turnhalle zu errichten.

Bauwesen in Genf. Des letzten alten Ringturms,
des Molardturms, hat sich die Genfer Kunstkommission
angenommen und den Kantonsarchitekten Engels beauf-
tragt, ein Restaurationsprojekt auszuarbeiten. Man
hofft, mit Unterstützung der Hypothekarkasie dieses Wahr-
zeichen des Molardplatzes erhalten zu können. Die
Kunstkommission hat ihre Aufmerksamkeit auch den Aus-
Hängeschildern geschenkt, indem sie das Publikum durch
Geldpreise und Diplome ermutigt, durch künstlerische
Tafeln zur Verschönerung des Straßenbildes beizutragen.
Der erste Preis von 150 Fr. fiel einem Küchenutenstlien-
geschäft in der Corraterie zu; für ein geschmiedetes
Schild wurde dem Hotel „Moderne" ein gleich hoher
Preis zuerkannt. Im kommenden Jahre soll zum ersten-
mal eine Preisbewerbung für Brunnenschmuck veran-
staltet werden.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Große Befriedigung
hat der Beschluß der letzten Gemeindeversammlung
hervorgerufen, laut welchem die Platzfrage für den

Saal bau weiter offen gelassen und näher geprüft
werden soll. Voraussichtlich fällt nun ein Bauplatz, der
den Stadtpark irgendwie beeinträchtigen könnte, voll-
ständig außer Frage und tritt nun neuerdings der

untere Brühl oder am Ende die Brühllaube in den

Vordergrund. Nicht nur würde diese Wahl der Bau-
stelle den oben erwähnten Zweck erfüllen, sondern der
Saalbau würde auch.dem Stadtzentrum näher gerückt
und käme das Gebäude an dieser Stelle auch eher zur
Geltung, als wenn es im Bürgli drunten erstellt würde.
So scheint nun endlich auch diese lebhast diskutierte
Angelegenheit zu allgemeiner Befriedigung gelöst zu
werden.

Der letzte Sonntag hat der städtischen Bürgerschaft
schwere Opfer auferlegt: Die Ausführung der städtischen

Kanalisation durch die politische Gemeinde und die

Erstellung des neuen Hadwig-Schnlhanses für
die Mädchenprimarschule auf dem Bürgliplatz erfordern
Ausgaben, die auch ein reiches Gemeinwesen, wie St.
Gallen es ist, empfindlich belasten und man begreift
sehr wohl den Wunsch der Bürgerschaft, es möchte mit
der Amortisierung dieser Bauschulden nicht gar zu rasch

vorgegangen werden. 7V.

— (Korr.) In dem dieser Tage neuerdings publi-
zierten demokratischen Parteiprogramm für den Kanton
St. Gallen wird im komunalen Teil für die Stadt
St. Gallen u. a. gefordert: Einheitliches Bauprogramm
für künftige öffentliche Gebäude, wie Rathaus, Gerichts-'
gebäude, Feuerwehrdepot lind Markthalle. Des weitern
wird auch die Erstellung einer ausreichenden städtischen

Wasserkraftanlage postuliert, um gegenüber Privat-
anlagen selbständig zu werden. Zur Zeit bezieht St.
Gallen einen Teil seines Strombedarfes vom Elektrizi-
tätswerk Kübel und dem Elektrizitätswerk des Herrn
A. Billwiller im Erlenholz. Die Anlage eines eigenen
genügenden Kraftwerkes mit natürlichem Gesälle scheint
uns übrigens keine so leichte Sache zu sein, wir wüßten
zur Stunde wahrhaftig nicht, wo noch eine Wasserkraft
von einiger Bedeutung in erreichbarer Nähe zu ge-
winnen wäre. 71.

Schießplatzanlage Altstätten (St. Galleus. (Korr.)
Die vermehrte Trag- und Durchschlagskraft der klein-
kalibrigen Gewehre machen mancherorts die Neuanlage
oder die wesentliche Abänderung unserer Schießplatz-
anlagen notwendig. So ist u. a. auch die Stadtschützen-
gesellschaft in Altstätten im Begriffe eine neue Schieß-

stätte im Voranschlage von 62,000 Fr. zu erstellen.
Die noch fehlenden Geldmittel sollen mittels Anteil-
scheinen von 50 Fr. aufgebracht werden. 7^.

Die Festhütte für die Appenzeller Fünfhundertjahr'
feier in Appenzell soll eine Länge von 56 und eine
Breite von 30 m erhalten, gedeckt sein und für mehr
als 3000 Sitzplätze Raum bieten. Die Bühne soll 18 in
breit, 12 m tief und 10 m hoch werden, mit 2 .Seiten-
gassen von 6 m Breite.

Restaurierung der Kapelle in Kempraten. Unter der
Anleitung des Kunsthistorikers Pater Kühn in Ein-
siedeln wird gegenwärtig die Kempratener Kapelle
(gotisch) stilgerecht restauriert und mit neuer Bestuhlung,
Altären und Chorabschlnß versehen.

Arbeitcruiohnungen ill Chur. Bei der Beratung der
Eingabe des Grütlivereins betreffend Wohnungsenqnete
im Großen Stadtrat wurde für eine beschränkte Be-
Handlung der Frage eine Kommission eingesetzt. Nat.-Rat
Risch betonte die Möglichkeit, daß in der „Friedan"
von Chur mit etwa 200,000 Fr. etwa 30 Wohnungen
zu 250 Fr. Mietzins pro Jahr erstellt werden könnten,
was eine würdige Aufgabe für eine Aktengesellschaft
Wohlgesinnter sein müßte.

Bankbaute Aarau. Die allgemeine aarg. Ersparnis-
kasse beabsichtigt den Neubau eines Verwaltungs-
gebäudes und hat zu diesem Zwecke das Areal der
Rvhrenfabrik Richner an der Bahnhofstraße käuflich
erworben.

Badanstalt Zug. Der Stadtrat beantragt, die Ein-
Wohnergemeinde wolle beschließen, es sei eine neue
Badanstalt nach den Plänen des Herrn Baumeister
I. Landis zu erstellen und es sei der hiesür nötige
Kredit von 36,000 Fr. zu erteilen.
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